
Ludwig Thoma und der »Miesbacher Anzeiger<< 
Vo11 R ei11hard I ViH111a1111 

Dem ,rl,!fsa1z lieg, ei11 Vimmg beim L11d111ig-Thoma-Symposi11111 i11 
.\lie.,bach ;:11111 100. Todestag am 26. n11g11st 2021 z 1,gn111de. Fiir bib­
liogm.Jisd1e .\'ad111,eise da,1ke ich Fra11z Josef Rigo. 

In seinem zweiundfünfzigsten Lebensjahr stand Ludwig 
T homa, als er sich 1918 nach dem ,·erlorenen Weltkrieg und 
dem Zusammenbruch des Kaiserreichs auf die Tufren über 
dem Tegernsee zmückzog. Er war auf dem Zenit seines Anse­
hens - als scharfzüngiger, treffsicherer Satiriker des ,,Simpli­
cissimus<•,1 als Großmeister des naturalistischen Bauernromans, 
als erfolgreicher Dramatiker, der d ie hohle Gespreiztheit des 
Wilhelminismus, die Bigotterie und Scheinheiligkeit der Spie­
ßermoral entlarvt und der seine bayerische Heimat in meister­
licher Sprache und Darstellung porträtiert hatte. Nun aber war 
seine Lebenswelt des alcen Europas, des imperialen D eutsch­
land und des gestandenen Bayern unw iderruflich ,·ersunken 
- stattdessen flackerten Anarchie und revolutionäre \X/irren. 

Literarische Arbei1e11 19/9/ 1920 

Er ,·ersucht, in die Arbeit zu fliehen; im Sommer und H erbst 
1919 schreibt er an dem R oman »Münchnerinnen<•.1 Aber schon 
bald bricht er das so schwungvoll begonnene Projekt ab. Anfang 
1920 verlässt er das städtische Spießer- und Spekulamenmilieu 
und beginnt den autobiografisch getönten Bauernroman »Kas­
par Lorinser«.3 Aber auch diesen legte er nach vier Kapiteln zur 
Seite. D em selbstauferlegten Druck zum großen H aupt\Yerk 
hat T homa nicht standgehalten - auch dies war eine Sack­
gasse. Zweimal gescheitert - das war für ihn höchst ungewohnt 
und beunruhigend. Es is1 ei11e solche R11helosigkeit i11 111i1; daß ich 
111ich 11or 111ir selber 11ersrecke11 111iichte, schreibt er einem Freund. 
N un nimmt er sich eine leichtere Aufgabe vor, eine kleine, 
unkomplizierte Erzählung namens »Der Jagerloisl«.~ Die 
»Tegernseer G esch ichte<•, ein kleines Meisterwerk, ist nach 
wenigen Wochen im Sommer 1920 vollendet. Für den Dich­
ter war dies woh l die Therapie. um endlich wieder ei nen 
großen literarischen Brocken anpacken zu können, jenen 
R oman. der sein le tzter werden sollte : •>Der Ruepp«.5 Doch 
bevor er im Januar 1921 damit anfing, fand seine ständig 
wachsende, schließlich übermächtige innere Unruhe ein 
anderes Ventil: die Artikel für den »Miesbacher Anzeiger«.6 

Thomas Erbitterung und Verstörung sowohl über die politi­
sche Misere, die krisengeschüttelcen Anfange der ersten deut­
schen Demokratie ,,·ie zugleich über seine aus,wglose private 
Lebenssituation w urden zu einer existentiellen H erausforde­
rung. Am 27. April 1921 schreibt er an die geliebte, aber noch 
m ir einem anderen verheiratete Maidi von Liebermann : Ich 111ar 
i111111er he[ßblii1ig dabei ßir 1111ser De11tsdila11d ... U11d jet.::t ist alles, 
111as ich 111ei11er Leb1ag haßte, obe11a1!f Die H1111d~fm11zose11, die Sozi, 
das C esi11del, die Schl/liitzer. U11d alles, 111as ich lieb1e, is1 i111 {.;111er­
ga11g Da is1 sd1111er_f,-öhlid1 sei11.· Sein Freund, der Essayist J osef 
H ofmiller, der ihn 1920 auf der Tufren besuchte. erinnerte 
sich an einen s11111de11/a11ge11111iihle11de11 .\lo110/og: Ei1111ie z 11r Ruhe 
ko111111e11des Kreise,, 11111 dieselbe11 Krise,, 1111d Katastrophe11 ... aw 
alle111 spmch ei11e ri~fe i1111ere - Erbitten111g ist 11ic/11 das red11e 11 im, 
das red11e I Von 111iire eher Ver1111111d1111g, ei11e schmerzliche, 1111heilbare, 
trosilose Ve,w1111d1111g.8 H ofmiller hatte ihn schon im Februar 
1918 ermumert, sich all dies ,·on der Seele zu schreiben und 
publizistisch akti,· zu werden. Doch Thoma hatte abgewiegelt: 
.\'orh da.::11 .fehl, 111ir zum Po/i1iker 1111d Jo11malis1c11 die Ruhe, die 
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Gabe, abz11111iige11, Riirksichre11 (llif X111ze11 z 11 11ch111e11. Ich 111iirde 
mich srh11ell 11erbm11rhrn, de1111 mic/1ji-[ß1 der Zom 1111/; 111c1111 ich gege11 
die got111erda1111111e11 Sdilei111.,rhefßer loslege. Id, stehe i11 solrhe11 Di11ge11 
11ir/11 iiber der Sit11ario11.9 

.\Iiesbarher A11zeiger 1920/'I 921 

Aber diese kluge Selbstbescheidung war vergessen. als er den 
Miesbacher Apotheker Fritz Salzberger kennenlernte. 111 Der 
ebnete ihm 1919 den Weg zur Rückkeh r in das Studenten­
corps, das den jungen T homa einst mit Schimpfrelegien hatte; 
diese Rehabilitierung seiner Ehre bedeutet ihm viel. Die bei­
den treffen sich regelmäßig im Tegernseer Bräustüberl; meist 
gesellt sich auch Salzbergers Freund Klaus Eck dazu, Autodi­
dakt, R edakteur des »Miesbacher Anzeiger«, den er von der 
Verlegerwitwe gepachtet hat. 11 In dieser täglich erscheinenden 
Lokalzeitung hatte Thoma einst ( 1901 und 1902) zwei Bauern­
geschichten veröffentlicht, 12 auch Josef Hofiniller und Eduard 
Stemplinger waren zuwei len mir Beiträgen ,·enreten. Doch 
das gemütliche Provinzblatt! hatte unter dem Eiferer Eck eine 
ung ute Färbung angenommen, seine Leitartikel strotzten von 
antidemokratischen, antisozialistischen und antisemit ischen 
Tendenzen. 
Vor einigen Jahren ist im ,,Miesbacher Merkur« ein Gedenkar­
tikel für Klaus Eck erschienen, in herzerfrischender Ahnungs­
losigkeit salbadernd, dass der einstige Herausgeber jetzt im 
H immel mit Tho ma und Dietrich Eckart beim T arock sitze. 
zwei ,,·eiteren um·ergessenen Heimattreuen und Bayernver­
teidigern. Dietrich Eckart kennt man als erfolglosen Schrift­
steller und Adol f Hitlers groBes Vorbi ld. Ich hatte mir erlaubt. 
in einem Leserbrief diese Seligsprechung des H etzers Eck 
etwas zurechtzurücken, \\'Orauf sich unter anderen ein Trach­
tenfunktionär D . mit erbitterten Schmähungen im Merkur 
gegen mich als offenbar Zuagroasten wandte und klarstellte. 
dass ein Trachtler niemals ein Nazi gewesen sein könne. 
Wenig später kam ein Anruf aus Tegernsee: »Hier Eck« - es 
,,·ar die Tochter, ihrerseits bereits eine alce Dame, die mir für 
meine Klarstellung ausdrück lich dankte und betonte, auch sie 
habe diese H etzartikel ihres Vaters nie akzeptieren können. 
Salzberger d rängte Tho ma. doch auch in Ecks Blatt unver-

Da.' Tri1m1Pimr Tl1t>ma- S,1l zber.__l!er-Eck iu der Kc1rikt1lllf ,, 1 Vi11 da Klt111s Eck im 
Himmel ClllP./;111,(!.CII U'erdu 11011 Emil Krn·[/1, 1929 .. ,·ebeu Tlwma im Himrrgrund 
rahu Dietrich Erbirt. Rt'pro: Autor 
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blümr seine Meinung zu sagen - und so begann der D ichter, 
der noch im Januar gegenüber Maidi Goerhe zirierr harre. dass 
der politisierende Poer sich die Kappe der Borniml,ei1 1111d des 
blillde11 l-lasses iibcr die O/,rell ziehe.u im Sommer 1920 streng 
anonyme Leitartikel zu liefern, die über den Apo theker an 
den R.edakreur g ingen; als symbolisches H onorar erhielt er 
lmporrzigarren. Vom l:i . Juli 1920 bis zum 18. August 1921 
(acht Tage vor Thomas Tod) kamen \\·oh] 172 ßeirräge zusam­
men (167 har der Herausgeber Wilhelm Volkerr abgedruckr).1

~ 

Sters ,,·aren sie brandaktuell. teils erst am Tag rnr dem Erschei­
nen schnell hinge\Yorfen. ja manchmal sogar z,\·ei am selben 
Tag. Über ihren Verfasser. den Cmo ,,oll .\licsbacl,, rärselren die 
Zeitgenossen. So saugrob. so zügellos schrieb damals in ganz 
Deutschland kein anderer. Die über regionalen Blätter zirierren 
kopfschüttelnd und d ie Auflage srieg schlagartig an . Sratr der 
et,,·a 4000 Exe mplare. d ie 19 18 Z\Yischen Bayrischzell und 
Holzkirchen abgesetzt \Yurden , \,·aren es nach T homas D ebüt 
rund 20.000, und damit n icht genug.15 Die J achfrage reichte 
bis hinauf an die Spree. Auch Kaiser Wilhelm 11. war in seinem 
holländischen Exil entzückt (So/rl,e Spracl,e lie}!f il,111, so sein 
Adjutant) . Ein Berliner Blatt spörrelre: .\lall is1 gc1110/,111, dqß 
l-le1.::-11r1ikel 111i1 de111 fü.,e11.,1ielge.;cl,riebe11111crde11; dieser edle P11bli.::-is1 
l,m jedorl, 11or dell Kollege11 das ei11e ,,ora11s, dqß er 111i1 der .\ listforke 
srl,reib11111d dari111s kcillcll l-Je/,/ 11lc1d11.1'' In Landtags- und R cichs­
ragsdebarren ,nirde er zitiert. mehrfach gemeinsam mit den 
Pöbeleien des jüngst gegründeten »Völkischen ß eobachrers« . 
Ja. der amc »Miesbacher Anzeiger« war dank dieser ß cirräge 
deurschlandweit gleichbedeutend mit grobianischen Schmä­
hungen und übelster antidemokratischer Po lemik . Weil Thoma 
auf seine ,·öllige Anonymität größten Werr legte. musste Klaus 
Eck in mehreren ß eleidigungsprozessen als angebl icher Autor 
der Artikel Geldstrafen bezahlen.1

- Dagegen hat der feinsin­
nige Essayist Josef Hofmiller seine Artikel ebenso gerühmt 
wie der Tegernseer Historiker Karl Alexander , ·011 Müller, 
der sie 111wiicl,sigcll 1111sdr11rk sci11cr K11111P._{es/1151 1111(1 l-lei111ailiebe 
und ele111c111arel/ rl11sbr11d1 ei11e.- ele111e111arell Volksgc(,·;J,ls nannte. 18 

In seinem grandiosen Sch lüsselroman aus dem Bayern der 
1920er-Jahre. »Erfolg«. nennt Lion Feuchtwanger noch 1926 in 
einer bitter-ironischen Nachbemerkung als Hauptquelle über 
die Siffell 1111d Cebrii11c/rc der 11hbaycrisd1cll .\ le11sd1el/ jeller Eporl,c 
eben dieses Blarr. Es habe sich erha lten in nur zwei Exemplaren 
- eines im Britischen Museum und das z,,·eire im »Institut zur 
Erforschung primitiver Kulturformen in ß rüssel«. Tatsäch­
lich befindet es sich komplett im Miesbacher Stadrarchiv.19 

Gur zehn Jahre nach Feuchtwanger erfuhren die Artikel T ho­
mas weir höhere Wertschätzung. 1938 erschien der Sammel­
band So eill Sa11s1all1 11lrbaieriscl,cs a11s de11 _fi1wcrsw1 Zciw, des 
Sys1c111s, bebildert vom großartigen Simplicissimus-Kar ika­
turisten und Filser- lllustrator Eduard T höny.20 Hier finden 
sich in Auswahl Thomas Artikel neben denen des R edakteurs 
Klaus Eck und eines weiteren Beiträgers dieser Zeitung- näm­
lich jenes Dietrich Eckart. Hitlers besrem Freund und Lehr­
meister. dem ,,Mein Kampf« verehrungs\·oll ge\,·idmet isr. Die 
Vorrede des Sammelbandes feiert den ,,M iesbacher Anzeiger« 
als ~fieges1ii11e des geis1~~ell r Viders11111des gegcll die .\"cwe111berrep11-
blik. U nd sie ,·ereinnahmt die drei Autoren : L11d111ig T/ro111a, 
Dimid1 Erkan 1111d Klaw Eck 111(1rc11 die allercrs/C/1, die dc11 Ka111P._( 
11111 ei11 11e11cs, sai1beres 111ld bode111,cr11111r..::-ehcs Dc111sc/r/1111d a,!fi,al,-
111cl/ 1111d die Sp11lre11 des .\liesbac/rer 1111zc(l?er 1/lare11 ih11e11 Wf!ßc11 . 
Diese11 drei ., lii1111em i.-i es bei alle111 be1111!fliell I e1w11r..::-elisci11 i1J1 
liairisd1C11 l-lei1J1111bodc11 i1J11J1cr 11111 die gnße de111srhc Sacl,e <{!cgallgell 
1111d 111cl/11 a11d1 1111r ei11er 11011 i/111rn - Dienir/r Erkar1 - da111als de11 
r l 'cg .::-11 Ado/( l-liilcr 111ld ..::-11r de111scl,e11 Frcilrci1sbe111c.!!1111,{! ,1!~/i111dcll 
l,m, il,rge1J1ei11sa1J1es Sd1[!{7e11 l,111 _,c/wu i11 dieser d1111ke/s1e11 Z eil de1J1 
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Er111c1d1el/ Dc111scl,/a11ds gegolrc11 1111d 11•ir .\·a1io11a/.,o..::-i11/is1e11 diir/c11 
sie a/., ei11e [!] der 1111sr(l!Cll a,1sel,el1.21 

Bem/rard S1e111pflc 

Ein \Yeiterer H auptmitarbeiter des »Miesbacher Anzeigers« 
fehlt bei diesem Trio infernal - nii mlich Bernhard Stempfle, 
1882 in München geboren . katholischer Ordensgeistl icher, 
19 19 bis 1921 Pressereferem der Eimrnhnerwehren . seit 192 1 
auch M irarbeirer des »M iesbacher Anzeigers« und nach !(laus 
Ecks Ausscheiden bis Ende 192:i dessen Schrifrleiter.22 D er 
heute ,·öllig vergessene Stempfle stand in gespanntem Ver­
hältnis zu Hitler, reilte dessen glühenden Antisemitismus und 
Nationalismus, war aber eher /V\onarchisr. mögliche rn·eise 
auch in einen Fememord ,·ern·ickelr. Im Juli 192:i war der 
»Miesbacher Anzeiger« die erste Zeitung, die ,,·eit ,·or allen 
anderen deurschlandweit, über mehrere Ausgaben h in eine 
R ezension von »M ein Kampf« brachre - eben von Stempfle. 
eine durchaus kritische. ja teils vernichtende. Über das Ver­
hältnis z,,·ischen Hitler und Stempfle kursieren unterschiedli­
che Versionen . 1934 ,rnrde Stempfle sicherheitshalber bei der 
M ordaktion nach dem vorgeblichen R öhm- Putschversuch auf 
Geheiß des Führers rnr Strecke gebracht. 

Exc111pel 

Nach dem posthumen Blut- und Bodenorden der 1 azis für 
Ludw ig T homa dauerte es nochmals gur fünfzig J ahre. bis 
Wilhelm Volkert endlich 1989 eine kommemierte Gesamraus­
gabe der skandalösen Beiträge vorlegte - rnm nicht geringen 
Emsctzen \·ieler argloser Liebhaber der Lausbubcngeschichten 
und der Filserbriefe. Soviel in l(iirze zur Veröffemlichungs­
und Wirkungsgeschichte dieser Schmäharrikel. 
Aber ,,·as. so werden Sie etwas unruhig fragen . steht denn nun 
eigentlich drin; Ich kann Ihnen aus dem d icken ß and von Volkerr 
nur einzelne Kostproben bieten. Sie bedürfen allerdings einer 
doppelten Erklärung und Einbettung- einer zeitgeschichtlichen 
und einer psychologischen. Doch rnerst die wenigen Beispiele : 

Reisende, meidet Bayern! 
Das is1 die A,!fscl,riji 11011 eillc111 Sd111w1zes, 11,a, gcsrl,riebe11 l,111 der 
C/111i1J1 1 Vrobel, alias Teile/es ·1i1dwlsky, alias lsak Ar/rseld1f1, i11 der 
,, ff/elrbii/111e« i11 der Sprees1ad1 Berli11. Er is1, 111ie alle .\"c11-Bcrli11er, 
a11s Kro1osd1i11 ill Galiz ie11, 1110 11111111J1i1 der li11kC11 l-laud dCII Hi111em 
kl-111..::-1 1111d 111i1 der red11c11 l-lalld i11 der .\"os bohr1. 
Der I Vrobel bescl,,,,ört die .\Jiscl,pocl,e 110111 K111ßirs1c11d11111111, dqß sie 
11ix 1J1ehr llllc/1 ßayernjälm. 
Er /raiß1 1111s ei11c P11r1ik11/aris1C11blase. 
.\"ii111/id1 111ir sc1111e11 Pre{ße11hasser 1111d der Tei1e/es is a Pre{/3, sag1 er, 
1111d er ,,er1ri11 dell S1alldp1111k1 11011 e111 Prc{ßc11. 
Ha{ß1 e Pre{ß! 
1 Vie 11od1 regier1 l,a1 f riedrirl, der Cm1!f!e, 11id11 der Ebcr1/cbe11, da 
se1111e11 diese Pre{ße11 llor/r i11 de g11li.::-isr/re11 .\ lisfJ!/"llbe11 gelcln 1111d aiif 
die Bii11111e ge1110/,111. 
Jc1z1 lebm sie !III/ K11~/ihs1cl1da111111 1111d l,ii1!fch1 die BallR/10/Cll, 111as 
der 11e11pre{ßisrl,e S111111 dr11rk1, 1111d_(i-essell, dqß il111C11 der Scl,/11gra/1111 
.::-11 de gn!ßell Ol11wasd1el hera11sko1111111. f .. -1 
ill Berli11 da~( der Tei1elcs n,/,ig sdirribell, dqß die »K11hr-Regien111g 
liicl,er/icl, is1«, 11'e11l/ er aber .::-11 1111s /rcr11111erkcJ1111111 111ld .'O 11111, sa,~1, 
hieg1 er ahb11ycrisd1c Fo1..::-m, d<!f] il,111 der gelra111s1er1e Scl,/agra/1111 
.::-11 la111cr B11w•rJzeriilm 11,ird. Das ist ei11 Gelrei11111is, 111as ,,,ir 111olle11 
de1J1 Tei1eb 11erm1cll . 
Ei11e .\ Jillio11 cise11.,1imigcr Bayern 111i1 jerd11er/fr/, grobe11 l-lii11dc11 
/ra/,ell sie/, ,,crsd11/lorrn, dc11 Brc111de11b11rgcm aus Kro1osd1i11 das Fell 
.::-11 gcrbell . 
Kro1osrhi11er, 1J1eide1 ßayern!2-' 
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Es kommt noch heftiger: 

Funkspruch an alle 
Sau- 1111d Regicr1111g<-j11de11 au der Pauke, Dah111e, Biese, Dosse, au 
der 1-{a,,e/ 1111d ,111 der dreck((!i'II Spree: 
1 fiir habl'II 11emo111111e11, lfl!I.< Ihr alles 11crbiere11 1111d 11erbo1e11 hllbe11 
flJollr 1111(/ 11,ir erke1111e11 flJohl, daf/ Ihr d11111i1 i111 Diensre E11rer So:::e11, 
1.;spe11 1111d Kapede11 ei11e11 Feld:::1(1! ,!!~~C/1 11ns Bayem cri!{ii1e11 lfloll1. 
l ... l 
Ihr kä11m bei 1111s Sd1111ii1:::er 1111d .<ehled11e Kerle t11!/l1e1:::e11; 111ir habc11 
Ccsi11dcl 1111d L11111pC11l11111dc i111 La11d, de11c11 Eure Pamgmphe11 rec/11 
11e11 c111s1ehe11 lflerde11, aber 1111.,cr Cesa111111olk flcmc/11e1 E11d1 , E11re 
B~frhle 1111d Eure Ccse1:::e, 111e1111 sie 11ad1 1111serer 1111beirrbare11 Cber­
:::l'llg1111_(! da:::11 a11ge1a11 si11d, die Tj•m1111ci des Pöbels 1/lieder m!(:::11-
rid11e11. 
11 ·ir habe11 da111i1 t11!&erii11111f, 1111d 111c1111 ihr gla11b1, daß lflir .<ic 1111s 
durch Berli11er Sa11-j11de11 ,,,icder i11s La11d schq{lc11 lasm1, da1111 is1 
das bh!f/ ci11 Bc1flcis, d[!f! ihr :1111iel .\ lasc/1i11C11_1!Clfll'hr.<eh11a11:c11, aber 
:11 lfll'll(I! Him hab1. 
Ihr ke11111 ,,,edcr 1111s, 11od1 1111sere Ver/1iifr11isse 1111d bra11dlf sie 11ich1 
:::11 kc1111e11 . Die Ord111111g, die 111ir i111 .\ liir::: 1920 ol111e E11ch 1111d 
gege11 E11rc d11111111e .\ fci111111,1! ,(!c.,du1[lc11 habe11, die erh11/rc11 lflir 1111s. 
Ob sie E11ch P<!ßr, i.<r 1111s 11111r.<eh1. L·11s pqfii sie, 1111d 111e1111 fl,rgla11/n, 
daf/ ,,,ir 1111., E11cm jii111111er/icl,e11 11 'illl'II t11!(:::111i11gm kii111lf, da1111 
11111dlf 1111r die Probe1 [ . . . ] 
III 1111sere111 La11dc is1 Euer sc/1111ar:-ro1-.l!Cll1cr I Jlei111arcr P111:::hadem, 
Euer de111okm1isc/1er Scha11q{e1:e11 11id11 i11 Cc/11111.e, [ ... ] 
Es soll 1111r so ei11 ,l!ali:ischer Prikcs-j11d ko111111c11 1111d 1111.< e111111q1Ji1C11 
1110/le11 - dl'II sdda.(!e/1 lflir, d,!fl er i11 kei11e11 Sc11g 111el,r hi11ei11p,!f/1. 
l.i11d lfle[fl-bla11 1/1/(I scl11/l!lr:-111eifl-ro1 l,e,lf' 1111d alle Tt((!C 1~~ 

Wenig spä ter: 

Anti-arisch. 
E.< gib1 je1:1 ri11(1!r ami-arisc/1e 11 i1d1l'llg/,r[/il'II i11 Berli11 1111d 
11a1iirlich ,111ch i11 1 Vie11. Das is1 die E1lf111ickl1111.~ des ei11.<1 so 
h1111d)ii11i.<ch 11111e1wiirfigc11 Sc/1111ok, der sich i11 die dc111g/,e 
Ce111ei11sd1c1/i hi11ei11bmefre, 1111d je1:1 de11 Hcrm spielr. 1 i,r de111 
Krieg 111ar das Ce.,i11dcl ja sc/1()11 ji-ec/1 gC1111g, t1bcr ers1 die .\ ·01 
de., L1111des gib1 ih11c11 de11 .\1111, die .\Ja.<ke ga11: fallc11 :11 lc1ssc11 
1111d die de111sd1e .\"iederlage 111i1 Hol111 1111d Spo11 :11 begc[/em. 
III Berli11 erschci111 die ,, 11 cfrbiil111e«, die der Jc1cobsolr11 l,em11s­
,l!ib1, 1111d die i11 jeder .\·11111111er 1111d1m1glicl, Hoch di'II 11 "idcma11d 
De111ghlt111ds .l!e.(!ell die I Jlefr i11s Liid1erlid1e :11 :ic/1c11 s11d11. 
Dqf/ der ß11r.<the 1111,(!eoh1'/l'(~1 i11 Bcrli11 h1•1w11.(!chc11 da1f i,1 ri11 fü'flleis 
ßir de11 .\ la11gel a11 Zi,,il111111, der a11 der Spree 1111/,eilbar :11 .<ei11 scheim. 
III .\ lii11che11 habe11 ,,,ir doch 111i1 der J--Ji11rid111111g des Ei.,11cr 1111d der 
Priigcls11'1!feg~(!CII dc11 .\h(~/111.i Spi1w!feld di'II .\"ach111eis.(!cfi~fcr1, dqß 
CS 111/S 11id11 {II/ Tc111pem111emfe/,fr . Die Berli11cr 111crdc11 {III(/, da11kbar 
c111crke1111e11 1111issi'II, dqf/ 111ir il111c11 dl'II La11d/l11er d11rd1gc1a11 habe11. 
fo1111crl,i11 11'<ll'c11 dc1, 1111r I i,r.,pielc :11 gri!f/crm f.:1iri'II , die 111ir 1111s 

gclob1 habc11, ji'ir de11 Fall, dqf/ ,ich die Bcsc/111i11c11c11 bei 1111s 11och 
ei11111al 111,111.,ig 11111c/1c11. D111111 gcl11's c1115 dc111 Volle11 .25 

Genug dieser Kostproben. 
\Ver schon die heutigen politischen Flegeleien ange\\·iderr ,-er­
fo lgt. der kann diese weit unflätigeren. ofr geifernden T iraden 
Thomas (er nennt sie gegenüber Maidi Kird11flcihm1!frrci) nur 
fassungslos . ja entsetzt zur l{enntnis nehmen. Die frühesten 
Artikel bemühen sich bei allem polemischen Ingrimm noch 
um Argumeme und Fakten. doch von Woche zu \Voche 
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,,~crtinci ed)tutlr0rotgct6" 9e9en ~tlt,ri1d)==l\.\eif16ltttt. 
Wunl1l>ru$ an Qfle ~er 8erllner Welb3uo oeoen 8auern. 

SCIII- ua, lltglma1191-lllkll a l>ff llcmft. ~ 
tlielf. 1)oftt, CIII !)ff l)ca,d 111111 CIII !)ff brtdlgta Spe«: 

!Dir t,abtn utmommm, n,a1 ~r alltt Ufrbl,tm 
unb utrfloltn ljabfn moUt 11_nb mir trltnntn mo~I. ba& 
nl)r bamlt Im :lll•nft• ,um 6o,sm, Ulp•n uni> ltaptbtn 
tlntn ff•lbaug Qf\lm un, lBaq•m ,röttn•n moUt. !!llr 
madjtn Cluclj runb unb au mlff•n. ball ::ll}r bat btldjllrflm 
ebtr nlcljt bffcljllrl!tn lfinnt. gana nadj !B•ll•brn. ba& 
abtr 1•111 unb blnfür für llurt !IRacljtfp,;ücljt, bi• nld)11 
llnll al• 6prlldjt ol)nt !IRacljt - unb bat mrrb•n mir 
«udJ btmtlftn - In lloqtm ltln IBtltungtgrblfl lll 

~r lfiffllt btl 11111 ectimabfl uni> fdjltdjtr lttrft 
auf!Jrbrn; mir b•btn Gtflnl>tl unb l!umprnl)unb• Im 
&nll. btntn llurt 'ßaragropljtn r,cljt n•tt anftrbtn m,r, 
btn. abtr unfrr llrlomtooll 11trocljtrl llud!, Cfurr !Brfrljlt 
unb Clun Glrl•b•, m!nn Pr n<HI) unlmr unbtlrrbarm 
Urbrra•ugung b113u angttan flnl>, blt t,iranntl btt 'ß6, 
btl9 mltbrr aufaurlcljtrn. 

!!llr 1/abtn bamlt auifl•rfiumt, unb mtnn 3~r glauM. 
ball m_l~ ~• u~•- burclj !Br~lln•r ~u:3u~•n_ mi•~•• }"! 
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3n btr fifltntlidjtn 61bung btt !Brrllnrr !Rtldjtroll 
oom 12. !Dlära a,urbt btr <B•l•b•nlmurl aur !lu•fü~rung 
bt1 !lrtilrlt 177 unb 178 bfl ßrlrbtn&Drrtrag,1 mit btn 
61immtn oUrr l!änbrr 8fil•n bi• boqrrilifitn 61immrn 
angrnommrn. 
~ !lnldJlufl on btn !lu1ld)uf1,!Btrldjt btt Q!,Jonbttn 

:llr. 9lir(n gob btr baqrrildJ• CBrJonbtt D. 'ßrrgrr im 
!luflrag bn ba9trildJrn 61001, n girrung IDlg•nb• llr, 
närung ab: 

.3cf) bobt bm ilt Im !lu1[d)uf1 btt !R•ld)1rol1 bn 
!lullrog btr bagni(dj•n 6toalmgitrung grunbfäbllclj 
borauf bingrmi•l•n. bafl btr <l!•l•btnlmurf nldjl Im 
Cflnnang ft•bl mit btr tClllad)t, bafl blt llnltntt btn 
ßrltbtn10trtra9 grbrocljtn bat. 1>tr <l!•l•b•nla,urf lfl 
aud) Im grgt nmärligtn a ,ilpunlt aufl•npalilild) nldjl 
nolmtnblg uni> m•g•n btt borin llrgtnbtn !lba,tld)tnt 
Dom bitljtrig,n e1anbpunlt btm tlnfel)tn btt lltld}5-
rtglttang unb lf)rtt l)olllll abtröglld). ilrr l!nlmllrf ilt 
lrrn,r lnnrrpollfifd) In ~ 11laflt belltnhld), m,U rr , 
bl• •btn brre,11,ur, €1nt,ellt ftonf 3,rftörm lann. ilrr 
G!e[ebrntwurf llt ,nblldj mil b,m bis tr Don ber !Rtld)o, 

bafl bat (!le[rb nur au• lnnrrpofllild)•n G!rünben gto 
madjt 1ft. nt• llcl1jttifd;,t tJolf1parltl lfl nadJ 1Dlt oor 
tatfd)loflen. 0111 btr lltgittun91loal1Hon IIU)Ufrtlm, 
rumn blt llti.rrglmang nldif nad)glbl tu lfl bamlf 
JU ttd}nm. l)q In tlntr l)efprtd)ung. blt augmblldfl4 
Jmlfd;,tn Dr. f')tlm unll btr lltldJHf\lltrUng flallfln!ltl, 
blt €ntflf;,tibung fäUL 

fflnt ftunbgri,ung In btr €ntn,affnun91fragt. 

CB,1,g,nllldj tinrr palrioti[cljtn ltunbgebung, bl• am 
Sonntag oor brr \jrlbbmnl)aU• In !D!ündjen flaltJanb, 
tmpfing brr !D!inl[lrrpröfibtnl ilr. Don ltal)r 1 ,ilnrbmrr 
an btr ltunbgrbung, btntn rr rrllört,, u bürft blt 
firag,. a,,r am ltriegt ld)ulb f•I. nidjt mr~r ruljm unb 
fi• müflt n grünbll a,,rben, bio tt fidJ 3rlgt, a,o blt 
CBounrr finb. l!r, b,r 1l1Unillnpräjib,nl, ru rrb• brn g,, 
robrn !!!l•g e•b•n unb fiel) burd) !ein, (!l,Jabr im 1nodjtn 
lafl•n. oud) In bn l!nlll>OffnungsJragr. VII• ou• btr 
!Dleng, miibrrnb btr !Rtbr brm 'lllini[lrrpräfibtnlrn au, 
g,ru'en ruurbe: .1!onbgral. a,,rb, l)orU- rrruibnt, brr 
!Dllnifltrpriilibtnl: . 'l!lrrb, ld) oud)I• 

3ur 001)frlfdJtn Cflnmol)nttll!f~ a~ 
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steigere sich die Aggressi,·irär, bis hin zu einem entfesselten 
Um-sich-Schlagen. Das isr keine kampfeslusrige Heimarliebe 
mehr. keine befreiende alrbairisch-bäuerl iche Gschercheir und 
Derbleckerei . kein Notwehr der Pro,·inz gegen die Großsradr­
Journaille Was ihn rreibr. isr nackrer Hass - gegen die Wei­
marer Dcppokm1ic und ihre sclrn·arzrorgoldene Sdiabbc4l11ggc 
(Sch111ar.:::-nJ1-Hc111111dreck), diesen P111.:::h,1dem. gegen die schon 
rnn Bismarck geschmähren R eichsfeinde (das katholische 
Zemrum und die Sozialdemokratie), natürlich gegen die Preu­
ßen. diese pn!fi11l'ii1igc S1111bt111dc i111 .\"ordc11. aber auch gegen die 
mchi1isd1 l'crkriippchc11 Sachsen . Aber rnr allem gehr es gegen die 
Juden. Des Ministerpräsidenten Kurr Eisner. des 11.:::ig //Oll der 
Pro111c11adc11s1r~f.?c. Ermordung feien er propherisch als I i1rspicl 
.:::11 .!.fri!f./erc11 K11re11, die ll'ir 1111.< gclob1 h11bc11, ßir dc11 f 11/I, d1!f./ sid, 
die Bcsd111i11c11c11 11od1 ci1111111/ bei 1111.< 1111111sig 11111chc11. D111111 gch1's 
1111., dc111 1 i1/le11. Damit meim er neben den Berlinern vor allem 
die g11/i.:::i.,d1e11 S1111-)11de11 hi111cm1 .\111rie11p/111.:::, die cspressio11i,-
1isch 1111,: dc111 .\lmd s1i11kc11. Er personalisiert und vereinfacht 
hemmungslos, ,·erunglimpfr immer konkrete Personen. Er 
empfiehlt. einen jüdischen Poliriker zu schl11.~c11, bis er i11 kci11c11 
Sn,~(! 111chr hi11ei11p4?i. Die nach solchem Muster vorgenommene 
,·iehische Ermordung des Cusra,· Landauer findet seinen Bei­
fall: Ei11c11 Kerl ,,,ic dc11 Ln11d1111cr 1111!// 111<1111M1re1e111/liC G{fi111111cm. 
Er herzt gegen den kathol ischen Zemrumspoliriker Marrhias 
Erzberger. der prompt an Thomas Todestag ,·011 rechten Terro­
risten ermorder \\·ird. genauso gegen den sozialdemokratischen 
Abgeordneren Karl Gareis. der im Juni 1921 einem Arremar 
zum Opfer fallr. 1arürlich weist der anonyme Leiranikler 
anschließend jede Mitschuld weir rnn sich und jammere über 
den läppische11, s1111d11111111m Par1cic1d1,! f/. Keiner isr vor seinen 
Pöbeleien sicher: der katholische Minister (L11111p) ebenso\\·enig 
\\·ie der sozialdemokrarische (halber Gcis1eskr1111kcr) . der Minis­
rerpriisidem Eisner (Sa11i11d 111ul po/11isd1cr L11111p) \\·ie der lerzre 
Kaiser der Donaumonarchie (Sddt11J1i11cr 11<111 Sd1ii11bni1111 1111// 
s11pemrbi1ricr1cr Tn>11cl 111i1 Frciplt11.::: i11 der ldio1c111111s111/i) . der große 
Dichrer Karl Kraus (S0/111 /1011ji.i1!fPol11ischc11)11dc11, IV111schc11nlfc) . 
der ihn einsr ebenso be,n,nderr harre \Yie Kurr Tucholsb · 
(l.,aak ;ld1scld1!fi, der 111i1 der li11kc11 H1111{/ dc11 l-/i111cm kr111.:::1 1111d 
111i1 der rcd11c11 H1111d i11 der .\"os bohr1); der R eichspräsidem Fried­
rich Eben kon11m noch am besten "·eg als oller S1111IC1jcscllc. 
zum Friedensnobelpreisträger Ludwig Quidde fallr ihm ein: 
Q11i11c11111<1r111e/11dc 111i1 Bicrgib1 /Jekn11111/ich Dii1111sd1!fl, und er ,·er­
schont mir seiner Herze nicht einmal seinen alren Freund und 
Verteidiger. den Demokraten Conrad Haußmann - all dies ja 
aus dem H interhalr der fe igen Anonymirär. ja des ausdrückli­
chen Leugnens seiner Urheberschafr.1" 

.\ !o1i1'.fi>rsch1111.e 

\Vas aber hat T homa dazu gebrachr - ei nen •~ urisrisch aus­
gebildeten in rechrssraarlichen Kategorien denkenden Men­
schen«T- umer Verlust jeder Komrolle die primiti,·sten Res­
semimems. das böS\\·illigste, menschenverachtende Cegeifer 
,·on sich zu geben. sodass man nur zu gerne an seiner mora­
lischen Zurechnungsfahigkeit zweifeln möchre; Auslö­
ser waren zunächst natürlich die politischen Verhältnisse. 
Die ' iederlage im selbsrangezerrelren Krieg. die Ausrufung 
der Republik, der erste Versuch einer Demokratie in Deursch­
land umcr denkbar ungünsrigsren Umständen. unrer Exzessen. 
Chaos. \\·irtschafrlichem Zusam menbruch und Revoluzzer­
rum. der höchst ungerechte Vertrag ,·on Versailles - all das 
\Yurde ,·0111 sraarsfronunen . narionalbegeisrerten ßiirgertum 
als eine unablässige Kerte riefsrer Demürigungen erlebt. Das 
galr rnr allem für das noch agrarisch geprägte. besonders rradi­
rionalisrische 1:3,l\"ern. Der erste M inisterpräsidenr. Kurr Eisner. 

\\·a r 1919 auf dem \Vege zu seiner Abdankung rnn einem Gra­
ten Arco ermordet \\·orden. Thoma höhnr dazu . dass der K,m i11 
der Pm111r11ndc1wr~fie n11sn11sd11r. Die darauf11in umer maßgebli­
cher M irn·irkung rnn Sclrn·abinger I mellekruellen ausgerufene 
anarchistisch- konfuse Münchner R.ärerepubli k konme außer­
halb der Hauprstadr nirgends Fuß fassen . Sie \Yurde nach ,veni­
gen \Xfochen zur Erleichterung der großemeils noch königs­
treuen tlürger in einem ßlurbad gegenre,·olurionärer »weißer« 
Truppen und des ,·ölkischen »Bundes Oberland« erstickt. Auch 
das kaum bekannre lnrermezzo der Spnr1nkl i111 Oberl1111d1

~ har 
Thoma aus nächster 1ähe miterlebr. Im März 1920 brach in 
ß erlin der gegen die neue Demokratie gerichtete Kapp-Putsch 
aus. In seiner Folge übernahm in München der R egierungs­
präsidenr Gusrav von Kahr die Machr - ein narionalkonser­
variver Beamter. monarchistisch und aurorirär. auch ein sturer 
Verteidiger bayerischer Eigenständigkeit gegen den Berliner 
Zenrralismus.2'1 In Neuwahlen Mirre Juni 1920 als Minister­
präsidenr bestärigr. woll te er in seiner »Ordnungszelle Bayern« 
der verrotteten R.eichshauptsradt zeigen . wie man gegen alles 
linke. de111okrarische Denken. verkörpert im Feindbild SPD. 
,·orgehen musste. Dazu srützre er sich auf d ie sogenannren 
Einwohner\\·el1ren - das war ein bunr zusammengewürfel­
ter Hauten emlassener und arbeitsloser Soldaren. deklassier­
ter Kleinbürger. Handwerker, auch ,·icle Bauernknechre und 
Jungbauern. die sich als eine An bewaffnete Ordnungshürer 
sahen . Der »M iesbacher Anzeiger« srand wie auch der junge 
»Völkische ßeobachrer« rnll auf Seiren Kah rs. Und T ho111a 
selbst sah sich als Sprachrohr dieser Eimrnhnerwehren. ihres 
Beschützers Kahr und des rechten Volksempfindens. 

.-l11nl)'.'<': .-l 111ism1i1 1111d ,-!111idc111okm1 

Das mag auf den ersten tllick überraschen bei einem Autor. der 
so unnachsichtig und ätzend genau d ie Hohlheit des einsrigen 
Wilhel111inischen R eiches enrlarvt harre. Doch wer genauer 
hinschaut. erkennt: das amisemirische und amidemokrarische 
Denken gehörte seirjeher zu Thoma. Seine Beiträge im »Sim­
plicissimus<• demaskierten zwar den eirlcn l{aiser und seine 
Speichellecker, die bigorren e,·angelischen Moralaposrel und 
die scheinheiligen katholischen Zentrumspoliriker. die selbsr­
gcfalligen Preußen . auch gerne die jüdischen Kapira lisren und 
lnrellektuellen. Sein Säulenheil iger war seir jeher Bismarck als 
Schöpfer des großen. glanzvollen deurschen Reiches. Dessen 
Hauprfeinde waren auch die seinen : die papsthörigen Karho­
liken (man überliest gern den gehässigen Anriklerikalismus in 
den Filserbriefen und den diskreteren in den Romanen) und 
die Sozis - Pfaffen und Pöbel sollren sich nichr in die Politik 
einm ischen. Dass der brandenburgische Junker die E igenstaar-
1 ich keir Baverns zerstörr harre. dass seine feudalisrisch-milita­
risrische R eichsgründung seir Anbeginn den Keim des Umer­
gangs in sich rrug- das ,·erdrängte Thoma. Die Schuld an der 

' iederlage sah er ausschl ießlich bei ßismarcks Widersachern, 
deren Zerstörungs\\·erk nun Früchte trug - das Zemrum und 
die Sozis im Verein mir den zersetzenden jüdischen lnrellek­
ruellen und Rernluzzern. Die Sozialde111okrarie betrachte ja. 
so Thoma. in der achfolge rnn Marx Arbeit als Unglück. 
leugne sie als eimigen großen Sinn des menschlichen Lebens. 
Diese Enr,Yertung der Arbeit führe lcrzrlich zur Enrsirrlichung 
der Gesellschaft und zur Katastrophe. Gegen dieses Unheil. 
das aus der Sradr kommr. musste das Land aufstehen . um die 
Hei111at zu rerren. Deshalb sah T homa ganz konkret in den 
Bemühungen der R.eichsregierung und der baverischen Sozial­
demokrarcn. die ländlichen Eim,·ohnen,·ehren zu enf\nffoen. 
"·eil sie außerhalb des Gesetzes standen und die Demokra­
tie bekämpften. eine jüd ische Prornkarion . ja einen Versuch 
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zum erneuten roten Umsturz. Zwar \Yurde auf Druck der 
Alliierten im Juni 1921 die Ent\\'a lfoung und Auflösung der 
Einwohnen\·eliren durchgeführt - aber aus ihren R eihen rek­
rutierten sich 1923 zahlreiche Teilnehmer des Hirlerputsches. 
All dies mischt ich in Thomas Artikeln zu einem dumpfen 
und giftigen Gebräu : die panische Angsr rnr Auflösung der 
überkommenen Ordnung. das blinde Klammern an die Tra­
dition eines patriarchalischen Altbayern. die Verherrlichung 
des gesunden. ur\\'üchsig-insrinkrsicheren Bauernstandes und 
der Hass auf die wurzellose. anarchische Stadt. Dem poliri­
schen Hass gegen die Sozis enrsprach der kulturelle gegen die 
Juden. deren scharfe lntellekcualität er insgeheim beneidete. 
Die junge. reils pazifistische Lireracur des Expressionismus galr 
ihm als jüdische Spmd1syp/,i/is. der Bolsche\\·ismus (quasi die 
exzessi\·e Sozialdemokratie) als jüdische Welrherrschafrsideo­
logie, überall beförderten die Juden Verfall und Chaos. Ein 
Schlüsselerlebnis \\·ar seine kurze Zeir als Sanitätshelfer 1915 an 
der Osrfronr. wo er die Elendsgherros und Scheer! in Galizien 
kennenlernte. 1 achdem er die l O\·emberrevolurion 19 18 in 
Berlin erlebr harre. \\·ar ihm klar: diese .\lisc/11111_1!_ 11011_1!_1i/i:isd1c111 
)11dc1111csr 1111d i\"c111 )'c1rker-Verbredren1icr1cP" war Zemrum von 
allem. \\'aS er hasste: Sozis, Juden. Demokraten. Korruption. 
Dekadenz. Unmoral. Pöbel: 1 fiir Bayern 1flisse11, d,!f! alle Sc/,11/d 
,1111 l.l11_(?liick Dc11rsdr/m1ds der Bcrli11cr L"11/al11:~kcir, der a/rc11 1/lic der 
11e11c11 .:11: 11sc/,reibc11 isr.·11 

Ceisr igcr I flcgbcrcircr 

Auch Freunde aus dem Kreis um die »Süddeutschen 1\llonats­
hefte« \\'ie Josef Hotiniller. Karl Alexander von Müller und 
Eduard Stemplinger teilten solche Überzeugungen, gingen 
reils eine ungute Allianz \·011 katholischem Monarchismus mir 
\·ölkischem Hass gegen alles Moderne und Demokratische 
ein. Doch keiner dieser Bildungsbürger gab seinen Ressemi­
mems so hellllllUllgslos Ausdruck wie Thoma, den \·0111 Ton 
des »Stürmer« und des ,,Völkischen 13eobachrer« aber auch gar 
nichts mehr rrennt. \\·eder in srilisrischer, gedanklicher noch 
ethischer Hinsicht. Manche bayerische Parrioren zählren zu 
den tapfersten Gegnern des arionalsozialismus bis in den 
Tod - Ludwig Thoma dagegen muss mir seinen Artikeln 
im ,,Miesbacher Anzeiger« als ein geistiger Wegbereiter der 
schändlichsten Periode der deutschen Geschichte gelten. Wir 
wissen, dass eine Handvoll bedeutender Dichrer dem Faszi­
nosum Nationalsozial ismus \·erfallen isr: kurzzeitig Gorrfried 
ßenn . auch Knut Hamsun und Ezra Pound oder Louis-Ferdi­
nand Celine. Aber keiner von ihnen. nichr einlllal Celine. har 
so bösartig, so unzi\·ili iert, so hasserfüllt geschrieben . Thollla 
ist mit 54 Jahren sehr früh ge torben , auf seinem Schreib­
tisch lag unbea,mrnrter ein Schreiben des NSDA P-Orrsgrup­
penleirers lllir dem Aufruf. doch bei gleicher Gesinnung der 
Partei beizurreren.32 Wir wissen nichr, \Yie er es beant\YOr­
rer hätre - ihn sich als »alten Kämpfer« und ßlutordensrräger 
der braunen Banden ,·orzusrellen. als gefeierten ational­
dichterheros des Drirren Reiches. übersteigt llleine Fantasie. 
Sollen also diese Herzriraden aus der Odelgrube künftig unser 
13ild des großen ba\·erischen Dichters Lud,Yig Thoma bestim­
men? Natürlich isr der »Andreas Voesr«. sind die Komödien 
und die Filserbriefe dennoch \\·eiterhin literarische Meisrer­
\\·erke hohen Ranges. Aber es gilt. den Menschen Thoma mm 
Klischee des gemürrnll-humorigen altbairischen K rafrlackels 
zu befreien und ihn zu erkennen als eine zutiefst gespalrene 
und \·erstörte Persönlichkeit. Viele seiner biografischen Statio­
nen zeugen rnn Kränkung. Demürigung. Scheitern: die ärm­
liche Kindheit. schulisches Versagen. der Ausschluss aus dem 
Srudenrencorps \\·egen Feigheit. der nichr ganz ein\\'andfreie 
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Dokrorritel.-'-' die sreren Mindern·ertigkeitskomplexe und der 
Hunger nach Anerkennung des ozialen Aufsteigers und intel­
lektuellen Außenseirers. der übersreigerte Hurraparriorismus 
im Krieg, aber auch und ,·or allem seine erotischen Probleme. 

Tlw111a 1111d die T-ra11e11 

Seine erste Frau, die schöne Exorin Marion, harre er ihrem 
Gatten quasi abgekauft. doch die Ehe scheiterte, \\·ie zu ern·ar­
ren . schnell.·14 An seine große Lebensliebe. die gesellschaftlich 
überlegene Maidi Feist- ßelmonr. verheirarere Liebermann 
rnn Wahlendorf. harre er sich lange nicht herangerraur und 
mussre wiederum ri,·alisieren - 111it einem. diesmal freilich sehr 
begüterten, ebenfalls gesellschaftlich \\·eir über ihm angesie­
delten Garten. Thoma hat ihm sein Ehre,rn·orr gegeben, der 
verehrten Maidi nichr zu nahe zu rreren. Doch er hat dieses 
Ehren\\'orr gebrochen - in dem geifernden Ant isemitis111us. 
der genau zu dieser Zeir aus Thoma hervorbricht. mag man 
auch einen Teil öffentliche R ache sehen für die Demiitigung, 
dass ausgerechnet ein geadelter Jude dem l ebenbuhler zu 
Recht Ehrlosigkeit vorn·erfen konnre_.l5 Zugleich beteuerte 
er seiner gel iebten Maidi, die als Ji.iclin irritiert \\·ar über seine 
Pamphlete: /c/, bi11 111irklid1 kei11 ,-l111ise111ir, .io _,c/,r irl, die osrjiidisd1c 
K11/r11r/ei11dlid1kcir /,c1ssc. ,l11/Jerdc111 l,ofrc ic/, ja der jiidisrlim Ras.,e 
111ci11 Licbsrcs :11 ,,erdc111kc11.·i,, ·· · · 

Tlro11ra als Sra111111cwcrrrcrer 

Mir scheint. dass Thoma in all seiner Gebrochenheir und 
Widersprüchlichkeit ein sehr typischer Vertreter unseres 
Stam111es isr. Er repräsemiert genau diese ungure Mischung 
aus renom111ierendem »Mägsr ratfa«-Aufrrumpfen. de111 »Laster 
alrbayerischer Prahlsucht« (\:Valter von Cube) einerseits und 
unstillbaren M indern-ertigkeitskomplexen. ja \\·eh leidiger 
Verzagrheit (»1 bin ja da Goarneamd,,) andererseits. aus einer 
stolz-sentimentalen . auch großmäuligen Heimarliebe und der 
insgeheimen Angst \·or allem Fremden. das hochfahrend die 
doofen Seppln und ihr ulkiges Idiom \·erachtet. einer schroffen 
Scham gegenüber dem l orden. mit plötzlichen Eruptionen 
desperater Zersrörungs\n1r, weil »eh schon alles hin isr und 
alles hin \\'erden muss«. l och der !erzte zu seinen Lebzeiten 
publizierte Sarz Thomas im Miesbacher Anzeiger zeigt diese 
Mischung aus Kränkung und aggressivem Aufbegehren: A,f 
opfern 11111 ,,,;,- Bayern 1111, ßir .\'ie111a11d me/,r, aber .:11 allcrle1zrjur 
die pr~fi1111iir(ee Sa11b1111de im i\"ordc11 .3~ 

Der R11epp 

Der passionierte Jäger reagierte quasi \ne e111 in die Enge 
getriebenes, \\'aid \\'undes, ,,·ild um sich beißendes Tier. Es 
ist auch und zentral sein eigenes Scheitern. das er zur selben 
Zeit in seinem letzten R oman beschrieben bar. dem »R.uepp<•. 
gleichsam die Keimeire seiner bösen Artikel. Im Mittelpunkt 
dieses großen MeisrenYerkes altbayerischer Dichtung steht 
der Ehrverlust als schlimmste Schmach. In der Gesch ichte 
,·0111 selbst,-crschuldeten Ruin eines charakrersch\\'achen. 
jähzornig-wehleidigen, schließlich meineidigen Bauern im 
Dachauer Land, der am Ende keinen Aus\\'eg mehr sieht und 
sich erhängt. spiegelt sich der Weg des deutschen Kaiserreichs 
in den Abgrund - spiegelt sich ebenso Thomas Erbitterung 
und Versrörung über die politische M isere \\·ie auch seine 
eigene Lebensbilanz. Ihn schrieb er in kaum \·ier Monaten . 
Z\\·ischen Anfang Januar und Ende April 192 l . Mir seinem 
Autinanddn . seinem Starrsinn. seiner Ge\\·issenlosigkeit. die 
zur l<.atastrophe führen. enrsprichr der Dachauer Bauer dem 
aufgeblasenen . charakrerschwachen Kaiser Wilhelm 11. und 
auch Bismarcks unfähigem 1achfolger. dem Reichskanzler 
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Die ln:r<' .--l,!fiJc1l1mt· T IMmd; : t1sm11me11 mit .\foidi 
Lieberm1111t1 im .\ foi 1921 Rcrro: .-\umr 

Berhmann- Holh,·eg, den Thoma für einen eitlen K riegsrreiber 
aus ,·erbrecherischer Dummheit und Feigheit hielr. Dagegen 
srellr er als oberstes moralisches Gebot »die t orn·endigkeir. 
eine heruntergekommene \Virrscbafr durch unerbittliche 
Arbeit zu retten und dadurch die ,·orausgehende Schuld zu 
tilgen und aus der Welt zu schaffen«.·" Aber eben auch Thomas 
sch\\"ierige prinre Siruarion spiegelt sich im »Ruepp«. So über­
lagern sich politische Depression und private Verzwe iAung. 
sein ohnmächtiger Hass auf den jüdischen N ebenbuhler. sein 
Wissen um die eigene Schuld und Lebenslüge, rnr allem um 
die ,·erlo rene Ehre. All das zerfrisst ihn im \Vorrsinn - mir 
54 J ahren erliegt er am 26 . August 1921 einem aggressi,·en 
Magenkrebs.·w 

Fazi1 

In seinem Gelingen w ie seinem Versagen repräsentiert er \\·ie 
kein zweiter Glanz und Schmach der alrbayerischen Kultur im 
vergangenen Jahrhundert. also in ihrem letzten Stad ium. Das 
21. Jahrhundert wird diese Kultur, so fü rchte ich . nur mehr in 
Büchern überleben, gerade in denen rnn Lud\\·ig Thoma. Kein 
Geringerer als O skar M aria Grafhar 1944 geurteilt: l Ve,111 a11(/, 
das Hi1/erregi111e il,11 ;:11 de111 ihr(rzrn 11111hig1 - 11ie 111ird er ilgc11d1110 
ei11::11rcihe11 sei11. Er 111ar der L11d111ig T/10111a, 11ir/11 111chr 1111d 11ich1 
111c11igcr. Er 111ar ei11 KoP.fßir sich, ci11 ech1cs Herz 1111d ci11 cigc11cr 
. \ lc11srh. 4" 

Anmerkungen: 
' S:imtliche Simpl-Texte rnn Lud\\"ig T hom., ali.1< Peter Schlemihl sind online 

l'erfiigbar ,·ia simplicissimus.info. 
L,ulw(i! Thl1111,1: 1V1iinchnerin11en. Tcxtre,·ision und Nachwon ,·on Rrm/11ml 
C<1ick. /\ tünchen 201 -1. 
A,i Josef Hofmiller schrieb T homa am 2. Jamur 1920: Jrrot 1•cm1d1c idt mci11c11 
,,.~r,-/11c11 J-fri11ricl,,,_ Sit· lu1bc11 mid, J11 Hlzm, mrhm1c1/s dc1:11 ,mimicrt. Frt'ilic/1 idt .~ehr 
11icl,t bl,f Sc/b.<tcrlc/11c;, ,tl11•r,/,,cl, 1111r Scl/,st~rd,1d11cs. Seit l'iclc11J,1/,rc11 sitW wtd kli11gt 
mird,,., im Hcr.::rn, 11/icre.• 11',lT._;?,111:: g111::111mrtl'11. Eim'll,l!lltCII .Y,1111r11 /,,zbr ichßirde11 
Hcldeu, der ,fotlz ci11 Teil l'llll mir .•elb.•1 5ci11 Jt1fl. Er lre!ß1 K,1s11i1r Ltlfit1:-er. Klit1.i.JI das 
11icl,t a/rb,rycrisclt 1111(~111 d,·11ud1.' Zitat bei Ridr,rrd Lcmp: Ludwig Thoma. 13ilder. 
Dokumente .. \\J«·rialicn zu Leb,·n und Werk. 1\ liinchen 198-1. S. 155. 
L11du1(~ Tlll1mt1: Dl'r Jagt.~rloisl. Textre,·i,;,ion und Nachwort ,·on Bernhard G,~itk. 
München 1989. 
L11d1111"g Tlwm,1: Der Rucpp. Tcxcn.·,·ision und Nachwort ,·on Bcmh,ird C,~ick. 
,\ tünchen 2015. 

,., Ludwig T/1t1m11: S:tmdiche Beitr:ige .m, dem >+~ \it.·sbJrha Anzeiger-, 1920 '21. 
Kritisch ediert und kommentiert rnn fl'i//,r/m 1 ,,/km. 1\Hinchen 1989. Zum 
„r,.. lit:sbachl'r Anzt.·igt.·r" (künftig i\ lA) nach wie vor dil' einzige umfangreirhere 
Darstdlung ist Si1:~Ii11dc l-:im111)'t'r: Der ,,i\\ie,b.1cht.'r Anzt.·igt.•r .. - Heimat- und 
Kampll,lm 187-1- 1950. Diss. l\ lasch. 1\ lünclwn 1956. 
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L11d11•(~ Thi>m,,: Ein Leben in ß riden (1875- 1921). \lünchen 1963. S. -!5-1. 
•Herbsttage mit Lud\\"ig Thoma. (Zum Gedächtnis seines zd11tjährig,·11 Tod,·s-
1.,ges•). ln:Ji1sr(H1!/i11i//rr: Ausgew:ihlte Werke. Rosenheim 1975. S. 115-120. 
hier S. 116. 

·• An Hofmiller. am 2-1. Februar 1918: -,-,,.,,,,.,, L,·b,·n in 13riden (\\"ie Anm. 7). 
s. 318. 
Vgl. 1 i>lkm. Thoma- 13eitr:ige (\\"ie Anm. 6). S. -15lf Lrmp. T homa (\\"it· Anm. 
3). S. 30: T/1<>m,t. L,·ben in 13ridi:n (\\"ie Anm. 7). S. -106. 

11 Zum Trium,·ir.u Thoma. S.1lzberger (gest. 25. 12. 1925) und Eck (gest. 
22. 5. 1929). ergänze durch Eckart (göt. 26. 12. 1923). siehe die abgebildete 
K.crikarnr rnn Emil Kneiß. die am 2. Juni 1929 nach Ecks Tod mit -18 Jah­
n..·n in den Blättern dL'S „uayeri~chen Zeimngsblocksl( l'rschit·n. Eck tirmintt· 
seit 1923 als Herausgeber dieser /\ lantdzeitung. zu der auch der Holzkirchner 
„Qberbaycrischt' Gebirgshort· .. gd1örte. Kneiß hat in der NS-Zeit eine Version 
darnn als großformatig,·, Gemälde fiir das /\ liinchncr Tlwater-Cal,· \Veich.rnd 
angefertigt: Siehe Hrm1<11111 K11r:::: Der lluzi-1\ laler. Leben und Werk rnn Emil 
Kneiß (1867-1956). 1\ liinclwn 21118. S. 38ft: 

' Der R,mdtk/11/,. Erzählung (,'vlA ,·0111 2-1. lll. 191ll): Drr Klicw. Erzählung (1\ IA 
rnm 26. 8. 1902): .·l11_ir,lr11, dc11'., ,11,gcl,t (MA rnm 6. -1. 1917: Aufruf zur Zeich­
mmg rnn Krieg<anleihen): Ei11c Stimme <111; dm, 1 ,,/kr (M A rnm 20. 7. 1917: 
Aufruf zur Einigh ·it im Krieg). 

" An /\laidi rnn Liebennann am 26.Januar 1920 mit dem Zusacz:J11;r d,r.,, ,,.,,_, icl, 
i,mm·r {i'il1lrt•. 

" 1 ;,Jkc;t, T homa- 13eitdge (wie Anm. 6). Zur Publik.nionsgeschichte ,·gl. den 
13eicrag ,·on .·tdol( Drcslcr: Zur Geschichte des tvlie1bacher Anz,·iga,. ln: Z,·i­
t11ngswissenschafr. Jg. 13/ 9 rnm 1. September 1938. S. 579-581. 

,; .1/,rx Spirrdlcr: ßayerische Geschicht,· im 19. und 20.Jahrhundert. Z\\"eiter Teil­
band. 1\ liinchen 1978. nennt unter Rekurs auf Karl d"Estcr eine Zunahme der 
AuAage rnn 1.500 auf 15.000 bis 20.00ll EX<·mpl.cre: in der dazugehörigen 
Anmerkung wird d'Esrrr mit dt·n \Vorten zitiert. da i\ lA habe ,,zeitwc-ise \Vdt­
rut;, besessen (a. a. 0 .. S. 1157). Der Zeitungswissenschaftler A. Dresler geht 
in einer Rezension zum 13uch rnn Wilhelm rnn Kloeber (s. Anm. 21l) auf das 
Verhältnis Thoma/ Eckart/ Eck- und des Feuilleconrcdaktt·ur, der •Münchner 
Zeitung•◄ • Hans i\ 1.tier- ein und bemerkt. dass di1..· r\uflage des i\ 1A „jn der dama­
ligen Zeit ,·on einer DurchschnimauAage rnn 1.500 Stück bis auf 18.000 Stiick 
hinaulschndltc• : ,·gl. die rnn Karl d"Ester und Walther Heide her.111sgegebene 
1\ lonatsschrift •Zeitungswissenschaft•. 13.Jg .. Nr. 9 (1. September 19.38). S. 579. 
Andere Quellrn sprechen rnn 311.!Hlfl Exempl.iren. Aufdi,·s,· hohe z.,hl br,Khte 
ö cl.ts „l\ \ie-sb,1cher Büchl. Gt.•sammdtl' AutS:ltzc- ansten. heitert.•n. ,ac,·rischcn 
11. ähnlichen Inhalts aus dem 1\ 1 icsbacher Anzeiger•. d.is M A- R,·dakte,;r .l/,mi11 
11 ,,:er im D,·zcmber 1921 her.msg.1b. Das l left ~nthidt .1uf 6-1 Seiten Texte teils 
h.crmlosen. teils hetzerischen Inhalt, u. a. , ·011 Thom., und Kl.ius Eck. 
13aliner \lolkszeirnng mm 5. -1. 1921. zitiert nach Lcmp, T homa (\\'ie Anm. 3). 
S. 160. Thom., replizierte im M A rnm 10. April 1921 mit dem Artikel .\foi;c/11·, 
.\/,,).-t' i11 ßl'ffi11 (f t,Jkut, Thum,1-0 ei1,:ige. S. 228f.. wieder ,1bgcdruckt im „J\•l il·:\­
bacha ß iichJ... S. 1-1). 

- 1 ,,/km. Thoma-13citrägc (\\"ie Anm. 6). S. -l66ff. 
·, Zitiat nach 1 ,,/km. S. -156. 

Li,111 Fcuc/1111•,111.~cr: Erfolg. 13erlin. 7. AuA. 2010. S. 867. Vgl. II ;,/dm,,rr Fr,m,111: 
Feuchrn·angcr. Lion. ln: F.,kten und Fiktionen. Werklexikon der deut1chspr.1-
chigen Schlii<selliter.11ur 1900-20111. Hrsg. rnn Grrrmd .1/ari,1 R,;;cJr: Snmgart 
2111 l . l . Halbband. S. 1-16-150. Feuclmnnger \\·ar jedoch oft;:nb.ir unbekanm. 
d.m Thoma - in seinem Schliissdroman als Dr. Matthäi port rätiert - der Autor 
der polemischen Artikel war. ,·gl. II "i//tr/111 1 i,/kcrc: Der ,1\ liesbachcr Anzeiger• 
in Lion F1:11chn,·angers Roman »Erfolg«. In: G11illmm1c l'11H Gema, / Hmu Piim­
b11d1cr (Hr.-g.J: Grenzgängt.·. Licaarnr und Kuhur im Komexr (Amsrc:rdamcr 
Publik.11ionen zur Spr.,che und Licer.11ur 88). Anmcrdam 1990. S. 311- 31-1. 
So l·in Saustall! J\ ltbaierischc-s aus dl.'n finstt'rStl'n Zt.·itt"n des Systems ,·on Ludwig 
Thoma. Dietrich Eckart. Klaus Eck . H rsg. rnn ll'illtr/m ,,,,,, Kli>cl>cr, 1\liinchen 
1938. 

'' Kfocbcr, S. 11 . Die Einleitung behaupte, ebd.1.: "Eine g.mze R eihe ,·011 Artikeln 
Jber ,ind gcmt.·insam im \Vaitzinger C'IWitanden. wenn Thoma ,·on seinl'r Tufccn 
bei Rottach herüberkam und Di,·trich Eckart ,·on 1\ liinchen nach M iesbach 
fuhr. .. D.1s ist unzutrcftend. Dresler hat dies n.1chdriicklich zuriickgewicsen . 
es gibt keine gemeinsamen Artikd. Eck hat Thom.11 1\ lanuskripte je\\"eils .111f 
der Tuften abgeholt: Eine nähere persönliche ßekanntschafr z"·ischen Thoma 
und Eckare hat sich .mff.illigerweise nicht ergeben. Eckart h.u ,eine Ul·iträge an 
Salzberger geschickt. der sie an die Redaktion gab. 

" Die Rezen,ion rnn •1\ \ein Kampl~ unter dem Titel „Hitler', Sdbstbildnis• ,rnrde 
in d rei Folgen im , /\ liesbacher Anzeiger" publiziert: 1) /\ lA. 51. Jg.. r. 173. 
29. Juli 1925. S. l II) M A. 51. Jg .. Nr. 199. 28. Augusc 1925. S. 1 111) 1\lA. 51. 
Jg .. Nr. 2110. 29. Augusc 1925. S. 1. Zu Pöhners Unfall (am 11. April 1925) 
siehe /\ \A rnm 30. August 1925 (•Aus Pöhner's l achl.,ß•). Siehe auch Ot/,111,rr 
P/iicki11,~cr: G,·schichce eines ßuches: Adolf H itlers .. ;,. kin Kampf., 1922- 19-15. 2. 
aktualisierte AuA. !\tünchen 201 1. S. 133ff. und /\ k in Kampf. lfZ G- Edition. 
Bd. 1. S. 9-10. 

'' 1\ lA mm 2. Februar 192 1 (1 ;,/km. T homa-13eitr:ige. S. 13lf.). 
" 1\ lA mm 16. 1\ Eirz 1921 (1 ,,/km, Thoma-13eiträge. S. 181ff). 
,; 1\ \A mm 8. April 1921 (1,,/krrr, Thoma-Beitr:ige. S. 222). 
'' /\ liinchncr Neueste Nachricht,·n. 7-1. Jg .. Nr. 253 ,·om 20. J uni 1921. S. 2: 

kritisch .,ufgegriflcn in: Die Weltbühne. 17. Jg .. Nr. 32 rnm 11. August 1921. 
S. 166. Sid1,· auch: Unser Leitartikler. ln: I\ \A mm 22. Juni 1921 (1 ,,/km, 
Thom.1-ßeiträge. S. 358) 

,- 1 ,,/1:rrr, S. -183. 
'' .\"ik.1/,111.< F.ck: Die Spart.1kl-Herr,chaf1 im b.werischen Oberland. 1\ liesb.,ch 

(c.1. 1920). 
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::-, Dic- Rc..·git..·n111gspr:isick·mc-11 YOn Obc"rb,,yc>n1 im 19. und .211.J.,hrhunden. Hr,g. 
,·011 Stl'plw11 Dl'111i11grr K11rl-l 'lriih Gclbl'~\! mul .\/id111cl Srcphc111: i\liincht..·n ~0111. 
S. 218-231 : .\ /,111/,i,1; Bi.,d,d: Autcler Suche n.,cl, Stabilität in der Transform.11ion: 
Gusi.n· rnn Kahr. eine teilbiogr.1phische Smdie. Diss. phil. 1\liinchcn 2021. 
Bcrli11. In: 1\IA rnm 31. Da,·mbcr 1920 ( 1 i,/kcrt. Thonu-lkitr:ige. S. 93) 

" .·l//erl,,11,,/. In: i\ lA rnm 28. 1 owmber 1920 (1 i,/km. Thoma- 13eitr:ig,·. S. 52) 
' ' Schreiben rnn Paul Erich C:irtner (18911-1955). siehe I crm,1 Wi11111,11111: •All­

,·erchrter Herr Thoma!•. In: Freunde der 1\ lon.1cemi,1 e. V. J.1hrbuch 21117. 
s. 269- 171. 

. \.\ Om, GriISclmeda: Angekl.lgrer Lud,,·ig Thom.1. Unn·röftC:ndichtc..· Akc1..·11. 
Ros,·nh,·im 1978. S. 105ff. 

" ßt-ml,,m/ C.,jrk: •Li,·bstes Kätzlich ... Dein Lucke«. Bride. Postk.1rten und 
Urkunden,;, Ludwig Thomas Eh,· und Sclwidung und 1\ l.1rion, dritter Ehe. 
In: Freunde der Mon.1cen<ia e. V.J.,hrbuch 21113. S. 127- 176. 

•~ 11 ·my Riucr Liebcn11t11111 l'i.lll 11 ;1l,lf11dt1~{: Erinni:rungc>n cinö dt:urscht..·n Judt..·n 
1863-1936. Hrsg. und mit einem I achwort rnn Em.<1 Rri11/,,m/ l'ipcr. i\ liinchen 
1988. s. 212f 

•· Tl1<•m,1. Leben in 13rid~·n (\\·i,· Anm. 7). S. -123. 
•· Wicl,111g<" 11,,.-1,, In: ,\ \ A rnm 18. Augus, 1921 (1 i>lkm. Thom.1- Ut·itr:ig,·. S. -132). 
·• Tl,,,md. Ruepp (wie Anm. 5). S. 197. 
'' Drc.,fa, G,·schichce des MA (wie Anm. 1-l) berichtet nach l-l.111, i\ Llil'f. cl.1<s 

Tho111,1 noch am t\ lorgt..~11 st..·int...·s Todes die N,tehrichr ,·on da Ermordung Erz­
berg.er;; erhielt. 
O.<k<1r .\ /,1ri,1 Gr,1f: An manchen T.1~en. R edrn. Gedan ken und Zeitb,·traclmm­
gt'n. 1\liinrht'n ·1985. S. 48- 75: \\:ic'ckr abgt..·drurkr in: Uayaiscl1e, Lc-sdmrh. 
Von 1871 bis heut,·. H r,g. rnn C1i111f11,, Llll:. 1\\iinchen 1985. S. 538- 5611. hier 
s .. 'i-17 . 

Anschrift des Verfassers: 
Prof Dr. R,·inhard \Vittmann. Ober,Kh.m 1. 837311 Fischb.1chau 

Fre111d- und Zwangsarbeitereinsatz im Landkreis Fürstenfeldbruck 
1939 bis 1945 (Schluss) 

Vim Kla11s f 1,,l/e11bc1g 

1__,·,,,~f!n11g 111i1 Kricgs,_Q~{a11,ee11c11 1111d Frc111darbci1em 

Die deursche ß e\·ö lkenmg w urde 19-1-0 in einem Merkblatr 
iiber das Vcrhahc11 ge,_ee11iibcr Krie,!!.<,_<?~fi111ge11e11 belehre. Darin hieß 
es u. a .: Die Kriegs,_{!dn11ge11e11 .,i11d s1re11g aber korrck1 .::-11 bcha11dc/11 
- f I e1111 Ihr sie 1/lie Dc,usc/1c beha11dch oder gar 1wd1 bcs.,cr, 111crde1 
Ihr .::-1 1 Vcrrii1cm a11 der f/i,lksgc111ci11.,d1~fi- Und \\·eiter: [ . .. ] Lass/ 
die f-:ril!,_!!\!!~fn11,r~e11c11 11ic/11 111il E11ch ge111ei11sa111 bei Tisch si1.::-e11. Sie 
gehiire11 11ic/11 .::-11r J-/a11s- 1111d J-/(!["ec111ci11Sd1~/i, 11och l'iel 1JJc11(eer .::11r 
Fa111ilic [ ... ] .- Arbeitgeber und der weibliche Teil der Gesell­
schaft wurden in anderen Merkblättern sensibil isiert. \,·ie sie 
sich gegenüber Kriegsgefangenen zu \·erhalten haben: Beso11dcrs 
die de111schc Fm11 1111!ß sirh be1fl1!f]1 sei11, daß sie i11 kei11crlci Bc.::-ich1111-
gc11 .::-11 dc11 Kricgsg~fa11,ec11c11 1rc1c11 daf Sie 11cr/ier1 sonst illf hiic/1s1cs 
G111, die Ehre. 

1>Fm11.::-osc11111c11schcrl" 

Am 29. M ai 19-1-1 w urde auf A1m·eisu11g rnn NSDAP- Kreis­
leirer Emmer eine in der Stadt Fürstenfeldbruck als R eini­
gungskraft tätige und in Aich wohnhafte Frau in Schutzhaft 
genommen und zur Anzeige gebracht. \\·eil sie, so die Anschul­
d igung. 111i1 ci11e111_(,-a11ziisischc11 Kricgsg~{a11gc11e11 ci11c lii11gcrc i111i111c 
U111erliah1111,it,f.!CP.f/o.ize11 1111d sich dabei 11011 ih111 ha1 kiisse11 la.,sc11 . Der 
po lizeilichen Fesm ahme lag ein Erlass (Ziff. II des Erl. Des 
RFSS) des R eichsfiihrers-SS und Fiihrer der Deutschen Poli­
zei. Heinrich 1-limmler. vom 16. Februar 19-1-0 zu Grunde. Die 
in Fürstenfeldbruck verhaftete Frau wurde auf Drängen rnn 
Emmer \·o r dem R athaus ,·on Fürstenfeldbruck (heute Spar­
kasse) auf einen Stuhl gebunden . ihr w urden rnn einem örtli­
chen Friseur die Haare abgeschnitten und sie w urde öffentlich 
angeprangert. Am H als des Opfers war ein Schild angebracht 
mit der Aufschrift: Ich bi11 l'OII ,lieh 1111d ci11 Fm11.::05e11111e11sc/1erl.' 
Landrat Dr. Sepp. der erst später \·on der Aktio n erfuhr. \\·ies 
in seinem Mo natsbericht und weiteren Schreiben an den 
R egierungspräsidenten so,Yie die Gestapo auf seine schwe­
ren Bedenken und dc11 11id11 rec/11sbe,[!rii11dc1c11 ,,,il/kiirliche11 ,!k1 
sowie das große Aufsehen. das der Vorgang in der Be\·ölkerung 
erzeugt hatte. hin. Er regte an , auf eine Ä nderung des Erlasses 
hinzu\\·irken. Z\\-ei ,witere ,·erg leichbare Aktionen fa nden, 
ebenfalls durch Kreisleiter Emmer ,·eran lasst. im Fußbergmoos 
statt. Die \·0111 Landrat beim NSDA P-Kreisleiter angeforderte 
Äußerung und Richtigstellung zu dem Fall blieben unbeant-
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\\·orte t. Die de111schc Fr1111 hm1egcsrn11de11, d~/J sie dc111Jim1.::iisisd1e11 
l(,-ie,_e\f.!~fi111gc11c11 Z (izarmeu ge.<the11k1 1111d sich J11icdcrlwh, o/111c sich 
.::-11 1JJchrei1, //Oll ih111 ha1 kiissc11 lassc11. Ei11 dariibcr hi11aw gehen­
der I crkehr is1 11id11 11ad1gc111icsc11. berichtete der Landrat dem 
R egierungspräsidenten in einem ßrief vo m 3. Dezember 19-1- 1. 
Der bei der Luftwaffe am Fürstenfeldbrucker Fliegerhorst als 
Bordmechaniker beschäftige Ehemann der Frau erstattete über 
einen Münchener R echrsamYa lt Anzeige gegen Emmer bei der 
M ii nchener Staatsa nwa ltscha ft. 
Der Leiter der Stadtpolizei Fürsten feldbruck. Edin. ein beken­
nendes Mitglied der Katholischen Pfa rrgemeinde St. M agda­
lena in Fürstenfeld bruck und mehrfach ausgezeichneter Soldat 
des Ersten Weltkriegs. hatte sich sehr ablehne nd und empö rt 
über die m m NS- Kreisleiter veran lasste Tat geäußert und Bür­
germeister Schorer deshalb seinen Rücktritt angebo ten . den 
dieser j edoch nicht annahm . Die Fürstenfeldbrucker Bürgerin 
Liane Hantel sagte 19-1-7 im Spruchkamme1Terfa hren gegen 
NS-Kreisleiter Em mer \\·ie folgt aus: Je/, crhieh a111 7. /. 19./5 
ci11c Vorlad1111,f.! z 11r I crnc/11111111g durch die S1ad1polizci FFB m!f 
B~/ehl des Krcislcilers E111111er, I//Cge,1 J erd1111kc/1111gsg~/ahr i11 J-1~/i 
ge110111111c11 1111d nach Srnde/l,ei,11 iibe~fi"i/m, 11ach 3 ½ f 1 ,,chc11 i11s KZ 
Dachau gebmc/11, don 111iedcrlwh 11erhiir1 , 111[ß/,a,1deh 1111d gcschlage11 . 
.\"ach ./ 1 Voche11 z 11riick 11ach S1adelhei111 1111d don i11s Km11k('l(rc11icr 
ci11gdi~fm . .\"ad, cirm ./ 1 Vochc11 e111/assC11 . .\"ach der Rii(kkehr 11ad1 
FFB i111 Bri~fkas1e11 ci11 Ges1el/1111gsb~fehl 1>Ei11/i~/er1111,e a,!f 2 Jahre 
KZ" 111cgc11 11erbo1e11e11 u·111g1111g., 111i1 Kriegsg~fa11gc11e11 [ ... ]. 

1 Ve1111 »Bilder sprcchc11« 

Für Kriegsgefangene liegen. im Gegensatz zu Zivilarbeitern. 
in den Ausländerakten des Landratsamtes keine Karteikarten 
mit Passbildern \·or. abgesehen rnn jenen Personen. d ie sich aus 
dem Kriegsgefangenenstatus in den eines Z i,·ilarbeiters entlas­
sen ließen . Für po lizeiliche Ermittlungen. insbesondere nach 
Fluchten rnn Kriegsgefangenen. waren Bilder aber hi lfreich. 
sodass zumindest ein ge\,·erblicher Arbeitgeber in Olching au f 
d ie Idee kam. selbst Fo tos \·on den in seinem Betrieb einge­
setzten Kriegsgefangenen herzustellen. 
Der Autor d ieses Beitrags erhielt von der zwischenzeitlich ,·er­
storbenen Tochter des Leiters des Zweigbetriebes der D ach­
auer Papierfabrik in Olching Fotos. d ie die Wachmannschaft 
des Kriegsgefangenenkommandos r. 2027 der Papier fabrik 
Olching gemeinsam mir dem Verwalter der 1-lo lzscoff- Fab-


